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Deutschland.

München, 22. April . Die Nationalsozialisten kündigen be¬
reits jetzt Anfechtung des zweiten Wahlgangs der Reichspräfi-
dentenwahl am nächsten Sonntag an , und zwar deshalb, weil
das Redeverbot gegen Hitler nicht aufgehoben worden ist. Die
Nationalsozialisten wollten in diesen Tagen Massenversammlun¬
gen mit Hitler als Hauptredner abhalten . Die Münchener
Polizei hat sowohl das Auftreten Hitlers als die eingereichten
Plakate für diese Versammlungen verboten. Die National¬
sozialisten erblicken darin eine Beschränkung der vollkommen
sreigegebenen Agitation für die Präsidentenwahl.

Berlin , 22. April . Der Reichsinnenministcr hat dem An¬
trag der kommunistischenReichstagsfraktion, auch dem kom¬
munistischen Präsidentschaftskandidaten Thälmann die Be¬
nutzung des Rundfunks für eine Agitationsrede zu gestatten,
abgelehnt mit der Begründung , daß für Parteien , die eine ge¬
waltsame Aenderung der Verfassung anstreben, der Rundfunk
nicht freigegoben werden könne.

Berlin , 22. April . Die Mitglieder der Interalliierten Mi-
litärko-mmission sind zur Erledigung besonderer Ansträge nach
Süddeutschlanü gereist. Wie verlautet , gilt ihre Reise einem
neuen Kontrollbesuch der deutschen Lustschiftbauwerkstätten.

Breslau , 21. April . Den „Breslauer Neuesten Nachrichten"
wird gemeldet: Da die vom Verband der schlesischen Metall¬
industriellen den im Teilstreik befindlichen Drehern , Modell¬
tischlern und Kupferschmiedengestellte Frist, die gestern ablief,
nicht die Wiederaufnahme der Arbeit gebracht hat , ist am heu¬
tigen Dienstag die Aussperrung der in der Breslauer Metall¬
industrie beschäftigten Arbeiter erfolgt. Wie vom Deutschen
Metallarbeiterverband mitgeteilt wird, beträgt die Zahl der
Ausgesperrten, soweit sich dies in den heutigen Vormittags¬
stunden übersehen ließ, zirka 6000. Von anderer Seite wird
diese Zahl jedoch auf 7000 angegeben, da allein bei den Linke-
Hoffmann-Werken 4500 Arbeiter in Frage kommen.

Eine angebliche Warnung des „Osservatore Romano".
Berlin , 22. April . Der „Ring deutscher Katholiken" erläßt

einen Aufruf , in dem er darauf hinweist, daß im „Osservatore
Romano" vor einer Verbindung zwischen Zentrum und Sozial¬
demokratie gewarnt wird . Der Ausruf stellt fest/daß das Zen¬
trum die große Linie vergangener Jahrzehnte verlassen und
sich aus parteiegoistischenGründen der Sozialdemokratie über¬
antwortet habe. Demgegenüber erklärt die „Germania ", die
Behauptung , daß ein offiziöser Artikel des „Osservatore Roma¬
no" das Zusammengehen zwischen Zentrum und Sozialdemo¬
kratie verurteile, für eine Wahllüge. Ein solcher Artikel sei
niemals erschienen. Die „Vossische Zeitung " läßt sich von ihrem
römischen Korrespondenten in Ergänzung hierzu drahten, daß
zwar in letzter Zeit in dem „Osservatore Romano " prinzipielle
Untersuchungen über die sozialistisch-katholische Antithese er¬
schienen seien, jedoch nicht die Nutzanwendung, die jetzt im
Wahlkampf von den Rechtsparteien daraus gezogen werde.

Die Deutschen Börsenvorstände zur Aufwertung
Berlin , 21. April . In der Industrie - und Handelskammer

in Berlin fand unter Beteiligung der zuständigen Reichs- und
Staatsbehörden eine Versammlung der deutschen Börsenvor¬
stände statt, welche sich mit den aus dem Entwürfe des Auf¬
wertungsgesetzes zu erwartenden Folgen fiir die Anlechebesitzer
und den Börsenverkehr befaßte. Zum Schluß gelangte ein¬
stimmig eine Entschließung zur Annahme, worin es u. a. heißt,
daß die Vorstände der deutschen Wertpapierbörsen mit der
Reichsregierung in dem Grundgedanken des Ersatzes der Pa¬
piermarkanleihen des Reiches und der Länder durch eine Ab¬
lösungsanleihe einverstanden sind und auch dem Plan der Ge¬
währung einer Zusatzvergütung durch eine Rente' an die wirt¬
schaftlich Schwachen billigen. Sie warnen jedoch bei der Aus¬
führung dieser Absichten vor neuen Ungerechtigkeitenund einer
Verletzung allgemeiner Interessen und verwerfen deswegen die
verschiedene Behandlung von Alt- und Neubesitz. Abgesehen
von -der technisch kaum zu leistenden Arbeit durch die Banken
wäre sie durchaus ungerecht, weil Alt- und Neubesitz keineswegs
gleichbedeutend mit Besitz der Bedürftigen und Wohlhabenden
ist. Unvereinbar sei sie mit dem Wesen der Anleihen als Jn-
haberpapiere und den Grundsätzen der börsengesetzlichen Re¬
gelung der Zulassung von Wertpapieren zum Börsenhandel auf
welche sich die Erwerber der Anleihen verlassen haben, Des¬
halb würde ein solcher Vorgang das Vertrauen zu den deut¬
schen Staatsanleihen aufs Stärkste erschüttern und die notwen¬
dige Unterbringung künftiger Anleihen ernsthaft gefährden und
demnach dem Schutz und Hebung verlangenden Ansehen
Deutschlands im Ausland einen kaum erträglichen Schlag zn-
fügen- Dringende Bedenken seien gegen die Auswertungsvor¬
schläge für die K-Schatzanweisungen, die Zwangsanleihe und
die Sparprämienanleihe geltend zu machen. Die Vorstände der
deutschen Wertpapierbörsen erheben deshalb namens der durch
sie vertretenen WirtschastskreiseentschiedenenWiderspruch ge¬
gen den Aufwertungsentwurf , betonen aber gleichzeitig, daß sie
die Regierung in -der Durchführung der zweckmäßigenund
berechtigten Wünschen Rechnung tragenden Ablösung zu unter¬
stützen bereit sind.

Ausland
London, 21. April . Fünf Organisationen , in denen Perso¬

nen vereinigt sind, die Ansprüche auf die deutschen Repara¬
tionszahlungen erhoben, haben beim Schatzkanzler Churchill
einen schriftlichen Protest gegen die Absicht der Regierung ein¬
gelegt, die deutschen Reparationszahlungen restlos zur Ver¬
minderung der französischen und der alliierten Schulden an
England zu verwenden.

London, 22. April . In englischen politischen Kreisen ist
«an überzeugt, daß die Sowjetregierung systematisch die Bal-

Lanstaaten unterminieren will, um die Weltrevolution vorwärts
zu treiben.

Newhork, 21. April . Die „Times" erkennt Hindcnburgs
zweifellos ehrliche Loyalität an . Die Worte eines alten Sol¬
daten Pflegen ernst zu sein. Seine Beteuerungen, kein Kriegs¬
abenteuer zu wünschen, sei angesichts der deutschen Hilflosigkeit
einleuchtend.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg . Sitzung des Gemeinderats am 21. April . Der

Gemeinderat nimmt in der Bausache des Paul König,
Zrmmermeisters hier, Kenntnis von der Entscheidung des Ober¬
amts und derjenigen des Ministeriums des Innern , Abteilung
für das Hochbauwesen.

Der Vorsitzende wird ermächtigt, die zur Einrichtung
eines neuen Schullokals notwendigen Gegen¬
stände  gemeinschaftlich mit dem Stadtbaumeister in Auftrag
zu geben.

Der Ankauf des Grundstücks  Markung Neuenbürg,
Parzelle Nr . 858: 65 Ar 53 Quadratmeter Wiese und Weg mit
Heuscheuer in unteren Reutwiesen von Elise Burghard , Bären¬
wirts Witwe hier um 9000 RMk . wird, als im städt. Interesse
liegend, genehmigt. Zur Bezahlung des Kaufpreises ist eine
schwebende Schuld aufzunehmen.

Für die städtischen Beamten und Angestellten wird eine
Urlaubsordnung  erlassen; die Urlaubsdauer der Staats¬
beamten ist nicht voll übernommen worden.

Die Rechnungssachen  wurden den Anträgen des vor¬
bereitenden Ausschusses entsprechend genehmigt, ebenso einige
Angelegenheiten, das Elektrizitätswerk  betreffend, näm¬
lich Anschaffung von weiteren Zählern und Nachprüfung der
Turbine im Mühlewerk. Nachdem noch eine Anzahl kleinerer
Angelegenheiten erledigt, wurde die Sitzung um 9 Uhr ge¬
schlossen. K.

(Wetterbericht .) Ter Hochdruck im Westen wandert
nordöstlich. Bei Island ist bereits eine neue, starke Depression
aufgetaucht. Unter diesen Umständen bleibt das Wetter immer
noch unbeständig. Für Freitag und Samstag ist zeitweilig be¬
decktes und auch noch zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu
erwarten.

O Calmbach, 21. April . Am Samstag abend fand im
Sonnensaal eine Versammlung für die Kandidatur Hinden-
burg sttt, die leider nicht so zahlreich besucht war wie die letzte
für Jarres . Auch hier scheint man Wahl- und versammlungs-
müde zu sein. Der Hauptredner , Herr Landtagsabgeordneter
Dr . Schott -Stuttgart , bedauerte es und betonte einleitend, daß
die Wahl doch sehr wichtig sei, denn der Reichspräsident werde
auf sieben. Jahre -gewählt. Dann ging der Redner auf die
Frage ein : Was verlangen wir vom Reichspräsidenten? Er
soll einmal ein Gegengewichtfür die Auswüchse des Parlamen¬
tarismus seid, damit Dinge wie der Kutisker- und Barmat-
Skandal nicht mehr Vorkommen, durch welche das Reich um
viele Millionen betrogen wurde. Der Reichspräsident wird vom
Volk gewählt . Er soll daher kein Parteimann sein wie Marx,
sondern über allen Parteien stehen. Weiter behandelte der Red¬
ner die schmähliche Abmachung, nach welcher Preußen an die
Sozialdemokratie und Deutschland dem Zentrum ausgeliefert
werden soll. Durch diese Abmachung können die Wähler einen
dicken Strich machen durch die Wahl Hindenburgs . Selbst das
katholische Bayern sei für denselben. Durch die Wahl von
Marx würde die Macht des Zentrums übermächtig wachsen.
Nun entkrästigte der Redner auch die Vorwürfe gegen Hinden-
burg . Wohl sei er schon alt , aber noch sehr rüstig. Früher
hätten noch ältere Männer recht kräftig regiert . Die praktischen
Amerikaner hätten auch einen alten General zweimal zum Prä¬
sidenten gewählt, nicht zu ihrem Schaden. Auch auf den Vor¬
wurf, Hindenburg bedeute den Krieg, »allen nur kindliche Wäh¬
ler herein. Was wir von ihm erwarten , hat er in seiner
Osterbotschast ans deutsche Volk schön und treffend gesagt: Rei¬
nigung des öffentlichen Lebens, Sammlung zur Einigkeit und
zum Aufstieg. Mit einer Mahnung zum fleißigen Wählen
schloß der -gewandte Redner seine sachlichen Ausführungen . Für
große Heiterheit sorgte dann in der Diskussion ein forscher Re¬
publikaner, der mit kräftigen Stimmitteln für Marx eintrat,
aber statt Zustimmung nur schallendes Gelächter erntete. Der
Mann redete aber auch einen solchen blühenden 1' nsinn, daß
selbst der ernsteste Wähler nicht ernst bleiben konnte. Den
Gipfel erreichte er mit dein tiefsinnigen Ausspruch, er sei-
scheints „das lachende Symptom " der Versammlung . Erwi¬
dert wurde ihm sowohl von dem Referenten als von dem Vor¬
sitzenden, Herrn Sägewerksbesitzer Keppler, welch letzterer die
Versammlung mit trefflichen Worten einleitere und schloß. —
Am Sonntag nachmittag fand im „Hirsch" eine Versammlung
für Marx statt, in welcher Landtagsabgeordneter Keil den Ver¬
such unternahm , den- Zentrumsmann Marx weiß zu waschen.
Ob der Versuch gelang, werden die Wahlziffern zeigen. Im
Anschluß an die Versammlung wurde eine neue sozialistische
Partei gegründet, die alte war selig entschlafen.

^ Hcrrenalb , 21 April . Inmitten der Stadt , am Treffpunkt
dreier verkehrsreichen Straßen , war das Caftz Harzer
seit Jahren bei Kurgästen, Einheimischenund Passanten gleich
beliebt. Dazu trugen am meisten bei die ausgesucht feinen
Leistungen der Kafseeküche und Konditorei, wie sie in solch
gleichmäßiger Güte selten geboten werden. Nun sind gelegent¬
lich eines umfassenden Umbaus sämtliche Räume nach künstle¬
rischen Gesichtspunkten einheitlich geschmückt worden, so daß der
Aufenthalt in den ebenso gemütlichen wie vornehmen Gelassen
an sich schon Freude und Wohlbehagen löst. Unübertrefflich ist
die stilvolle und harmonisch abgetönte Ausstattung , die der ge¬
samten Einrichtung ein eigenartiges Gepräge verleiht. Ent¬
wurf und Ausführung stammen von Malermeister Karl
Schweizer hier und Kunstmaler Engert -Karlsruhe , die Beleuch¬
tung von Wilhelm Ecker hier.

Vortrag i« Sprollenhaus.
Am vergangenen Sonntag hielt .Herr Dr . Weidner, Vor¬

stand des Allgemeinen VolkÄildungsvereuis Wildbad, eine»
überaus lehrreichen Vortrag in der „Krone" in Sprollenhaus.
Das rege Interesse seitens der Einwohner zeigte ihr reich¬
liches, fast vollzähliges Erscheinen. Im Gegensatz zu früheren
Vortragsrednern sprach der Redner über Erzielung von Höchst¬
erträgen im landwirtschaftlichen Kleinbetrieb.  In packen¬
der, überaus sachlicher und leicht verständlicher Art besprach
er neben der richtigen Bodenbearbeitung auch die zweckmäßige
Düngung . Für Bodenbearbeitung empfahl der Redner eine
tiefgründigere Bodenlockerung durch Hacke und Spaten zum
Zwecke des Luftzutritts mit dem Leitwo-r : „Das Bessere ist
des Guten Feind". Auch die richtige Fruchtsolgs wäre nötig,
um einer Bodenmütigkeft vorzübeugen. Da die einzelnen Bo¬
denarten sehr verschieden sind, die Pflanzenarten ebenfalls ver¬
schiedene Ansprüche an Len Boden stellen; io ist vor einer
rentablen Düngung zunächst einige Kenntnis hierüber erforder¬
lich. Fehlt nur einer der vier Hauptnäherstofte, so nützen die
übrigen der Pflanze auch nichts! Nunmehr erklärte der Red¬
ner mit fachmännischer Kenntnis die Nährstoffe des natürlichen
Düngers : Stallmich, Jauche usw., beweisend, Laß der natürliche
Dünger auch den Boden physikalisch verbessert, was der
künstliche Dünger nicht kann. Bei der Anwendung der
künstlichen-Dünger empfiehlt der Redner ebenfalls deren ge¬
naue Kenntnis vor etwaiger Mischung oder Verwendung. So¬
dann wäre beim Ankauf auf die zu leistende Garantie zu achten,
und für eine sachgemäße Lagerung des Kunstdüngers zu sor¬
gen. Als Stickstoffdünger wäre unter große: Auswahl der
Harnstoffe mit 40 Prozent Stickstoffgehalt der wertvollste. Für
Phosphorsäuredünger ist das Thomasmehl das gegebene. Die
besten Kalidünger sind unstreitig Kamst und Karnallit . Kalk¬
dünger : Aetzkalk oder gemahlener Kalk. Der Redner kritisierte
nebenbei die überaus starke Wiesenbewässerung der Schwarz¬
waldtäler , insbesondere im Herbst. Den Schluß der interessan¬
ten Belehrung bildete eine Vorftihrung geeigneter Mittel Mr
Schädlingsbekämpfung, besonders gegen schädliche Tiere und
schädliche Pilze . Auch die Beize des Saatgutes wurde durch
Vorzeigen guter Photographien als nutzbringend bewiesen. Hie¬
von als beste Sorte „Uspulum" genannt . Nach Schluß des
glänzenden Vortrags verteilte der Redner noch viele interessante
Bilder , Broschüren und Flugblätter , ebenfalls verehrte Herr
Dr . Weidner wieder der hiesigen Schule wertvolle und seltene
Präparate . Jeder -Familienvater wurde für 'eine Kleinen mit
einem Puppenausschneidebogen bedacht, so daß selbst kein bester
Nichtaufpasserleer nach Hause kam. Alles m Allem: eine wirk¬
lich gelungene, vom Redner mit selbstloser Hingabe gehaltene,
und von uns Zuhörern in rührender Weise aufgenommene
Versammlung. Gemeinderat Schanz sprach im Sinne der
Anwesenden Herrn Dr . Weidner den tiefgefühlten Dank ans
mit der Bitte , ihn hier oben in dem etwas abseits liegenden
Gemeindeteil Wildbads noch öfters als Bringer unter Aus-
und Durchbildung begrüßen zu dürfen, was der Redner ver¬
sprach und sehr wahrscheinlich auch halten wird zum Nutz und
Segen der beiden Parzellen.

Württemberg,
Gompelscheuer OA. Nagold, 22. April . (Richtigstellung.)

In der Todschlagssache wird uns mitgeteilt, daß der Täte - nicht
Georg sondern Aegidius Reichte heißt. Georg Reichte hat mit
der ganzen Sache nichts zu tun , war auch nicht daran beteiligt.

Bandorf OA. Herrenüerg, W. April . (Ein Lob für einen
Pferdeknecht.) Kürzlich hielt vor dem Gasthaus zum „Adler"
ein Müllerfuhrwerk mit drei Pferden . Während der Knccht
das dritte Pferd ausspannte , um es in den Gaststall zu führen,
kam ein Fremder mit einer Fuchsstute am Zügel den „Graben"
herunter . Der Müllerknecht kannte das Pferd und rief:
Marie ! Und siehe da ! Die Marie stellte den Kopf und wieherte
laut , so oft sie ihren Namen hörte. Der Eigentümer ließ ihrden Zügel und auf einen nochmaligen Anruf begann sie zu tra¬
ben — zu ihrem früheren Pfleger , dem Müllerknecht. Die
Freude des Tieres bei dem Wiedersehen war rührend.

Dettenhausen OA. Tübingen , 22. April . (Vom Ertrinken
gerettet.) Das zweijährige Kind des Küfers Wilhelm Wize-
m«nn fiel in die am Hanse vorbeiführende hochgehende Schaich
und wurde etwa 300 Meter von den Wellsq, sortgeriffen. Der
65jährige Amtsdiener Karl Epple bemerkte das Kind in Len
Wellen, mit -dem Tode ringend. Kurs entschlossen sprang er
die 5 Meter hohe Böschung hinunter in das Wasser und rettete
das Kind vor dem sicheren Tode. Als er das Kind betrachtete,
sah er, daß es sein Enkelkind war . Die Wiederbelebungsver¬
suche waren von Erfolg.

Altenstadt-GeisliMen , 22. April . (Eine gesunde.Frau ) Ge¬stern früh verschied die hier Wohl älteste Person , die 92jährigr
Witwe Christine Stehle. Sie war zeitlebens eine rüstige Frau,
so daß sie während ihres langen Erdenlaufes nie genötigt war,
ärztliche Hilfe in Anspruch zu nehmen.

Wildentierbach OA. Gerabronn , 22. April . (Kugelblitz.) Bei
einem Unwetter senkte sich, ohne daß ein Gewitteranzeichen
vorausgegangen war, ein Kugelblitz erst langsam, dann immer
schneller auf den Kirchturm herab und explodierte unter einem
entsetzlichen Donnerschlag. Die Wetterfahne wurde fortgeschleu¬
dert und konnte bis härte nicht wieder aufgefunden werden.
Der Turmknopf und eine Menge Ziegel wurden herabgeworfen
und die Dachrinne in Fetzen zerrissen, die weit ins Dorf hin¬
ein zerstreut wurden. Auch die Fenster wurden erheblich be¬
schädigt. Das Nachbarhaus des Wilhelm Frieß wurde beson¬
ders schwer in Mitleidenschaft gezogen. Das Dach wurde zum
größten Teil ab gedeckt, sämtliche Fensterscheiben zerrrümmert,
die Wasserleitung beschädigt und die elektrische Lichtleitung zer¬
rissen. Glücklicherweise entstand kein Brand.

Allmendingen OA. Ehingen, 22. April . (Opfer der Arbeit .)
Der Zementarbeiter Gräber verunglückte so 'chwer. daß ihm



der rechte Arm amputiert werden mußte. Auch einige Rippen
wurden chm eingedrückt. Der Bedauernswerte ist Kriegs¬
invalide mit beschädigtem linken Arm, so daß er rum vollständig
erwerbsunfähig ist.

Mergentheim, 22. April . (Ungebetener Gast.) Während
ein auswärtiger Händler bei einem hiesigen Kaufmann mit
dem Verladen gekaufter Hausierware beschäftigt war , hat sich
dessen Pferd , das abgespannt war , in eine naheliegende Wirt¬
schaft begeben. Nachdem auf die Aufforderung des Wirts das
Pferd wieder aus dem Hause gebracht werden sollte, brachen die
Ochrnbretter durch und Roß samt Fuhrmann stürzten in den
ziemlich tiefen Keller. Erst nach längeren Anstrengungen konnte
das Pferd wieder an das Tageslicht gebracht werden. Zum
Glück hat es keinen Schaden davongetragen.

WeikersheimOA. Mergentheim, 22. April . (Unverantwort¬
liches Gebühren.) Vergangene Woche hat hier ein Wander-
schäfer durchgetrieben, besten Herde Maul - und Klauenseuche
hatte, der aber die Seuchenkrankheit verschwieg, um nicht vor
seinem Ziel festgehalten zu werden. Er machte noch unterwegs
Besuche bei Bekannten und weidete deren Wiesen ab. Die Fol¬
gen dieses unverantwortlichen Handelns zeigen sich nun aller¬
orts , wo er sich aushielt. In dem bis vor kurzem seuchenfreien
Bezirk befinden sich schon mehrere verseuchte Orte.

Baden.
Schümm, 23. April . An Pfingsten soll hier oberhalb der

Begräbnisstätte die Grundsteinlegung für ein Denkmal Albert
Leo Schlageters erfolgen. Die Erstellung des Denkmals hat
der Jungüeutsche Orden in die Hand genommen. Anläßlich
der Feier werden Vertreter der vaterländischen Verbände und
Organisationen des ganzen Reiches sich hier am Grabe ver¬
sammeln. Der Standort des Denkmals wird auf dem Felsen
des Lötzberges unmittelbar oberhalb des Heimathauses Schla-
gcters sein.

Radolfzell, 22. April. Landwirt Deufel, dessen Besitztum,
das sog. Rittergut , kürzlich niederbrannte und der damals we¬
gen Verdacht der Brandstiftung feftgenommen worden war,
ist nunmehr wieder aus der Haft entlasten worden.

Vermischtes
In Freiheit gesetzt. Der wegen Mords an seinem Kollegen

Sachs verurteilte Grenzaufseher Plank ist am Samstag aus dem
Zuchthaus 'Kaisheim in seine Heimat Regensburg entlasten
worden. Plank , der, wie berichtet wurde, unschuldig zu acht
Jahren Zuchthaus verurteilt worden war , hat bereits zwei
Jahre seiner Strafe abgebüßt.

Die schwere deutsche Sprache. In einer Gemeinderatssitzung
in einem Ort des Allgäus wird der Wortlaut einer Bekannt¬
machung betr. Hundetollwut festgelegt und zwar folgenderma¬
ßen : Jeder , der seinen Hund frei umherlauien läßt , wird er¬
schossen. Bald aber kam einer der Gcmeinoeräte dararff. daß
sich das Erschießen eigentlich auf den Besitzer beziehe. Der Ge¬
meinderat setzte sich nochmals zusammen und kam zu folgendem
Beschluß: Feder, der seinen Hund frei umherlausen läßt, wird
erschossen, der Hund.

Handel und Berkehr
Stuttgart , 21. April . Dem Stuttgarter Pferdemarkt waren

im ganzen 1100 bis 1200 Pferde Angeführt. Das Pferüemate-
rial der Händler zeigte einer: schönen Stand . Eharakteristisch
ist das Vordrängen des schweren belgischen und nordsranzösi-
schen schweren Schlages. Holsteiner und Oldenburger stachen
aus den leichteren Rassen hervor . Der Handel verlief in engen
Grenzen. Es waren wohl viel Käufer erschienen, La aber die
Firmen , die früher Pferde aufkauften, fast ausschließlich zum
Automobiltransport übergegangen sind, -st die Zahl der geld-
kräftigen Käufer zurückgegangen. Der Bauer hat wenig Geld
und deshalb waren ihm die geforderten äußersten Preise meist
zu hoch, wenn man auch nicht sagen kann, daß übermäßige
Preise gefordert worden wären . Die durchschnittlichen Preise
für das Stück waren 1500 bis 1600 Mark , doch wurden für
bessere Tiere 1800 Mark und für besonders schöne Exemplare
bis zu 3200 Mark angelegt. Dem mit dem Pserdeniarkt ver¬
bundenen Hundemarkt waren etwa 250 Hunde aller Rassen zu-
aeführt . Die Wagen- und Sattlerwarsnmeste war mit 160
Wagen aller Art , einer größeren Anzahl Pferdegeschirren,
sonstigen Reit - und Fahrrequisiten , sowie mir verschiedenen
landwirtschaftlichenGeräten und Maschinen befahren.

Andauernde Preissenkungans dem deutschen Rohholzmarkt.
Auf dem deutschen Rohholzmarkt ist eine fortschreitende Ab¬
wärtsbewegung in der Preisgestaltung zu verzeichnen. Mit
günstigeren Zahlungsbedingungen und Senkung der Preise sind
die Staatsforsten vorgegangen, während sich der Widerstand
des Waldbesitzes gegen die Preissenkung erst in allerletzter Zeit
etwas zu mildern scheint. Sehr auffallend waren die Preis¬
rückgänge für Rundholz in Deutschland, wo der Zuschlag bei
Geboten bis zu 95 Prozent der festgesetzten Landesgrundpreise
erteilt wurde . Die Senkung der Preise hat übrigens die Aus¬
sichten für den Export etwas gebessert, während andererseits der
Holzimport Deutschlands zurückgegangen ist.

Neueste Nackrickten
Stuttgart , 22. April. Am Montag, Len 27. April, nachm.

3 Uhr, findet im Sitzungssaal der früheren Ersten Kammer
die 12. Hauptversamnüung der Württ . Landwirtschastskammer
statt. Auf der Tagesordnung stehen 15 Punkte , u . a. : Haus¬
haltplan für 1925; Wahlen der württembergischen Mitglieder
des Deutschen Landwirtschaftsrais ; Antrag an die Regierung
auf sofortige Aufhebung des Gesetzes zum Schutz des Maul¬
wurfs ; Beteiligung an Ausstellungen; D .L.G -Ausstellung in
Cannstatt Ausstellung „Schwäbisches Land" in Stuttgart ; Er¬
richtung einer landw. Mittelschule durch den Staat ; Kredit¬
beschaffung für die Landwirtschaft; Gründung von Pferde - und
Viehversicherungsvereinen. Es sind zwei Sitzungstage in Aus¬
sicht genommen.

München , 23. April . Das Datum der Eröffnung der deutschen
Berkehrsausstellung München 1925 ist endgültig auf Samstag , den
30. Mai (Pfingstsamstag ) festgesetzt.

Breslau , 22. April. Die Aussperrung in der hiesigen Metall¬
industrie hat eine weitere Ausdehnung erfahren. Bis heute waren
rund 8000 Metallarbeiter ausgesperrt und 34 Großbetriebe stillgeiegt.

Berlin , 22. April. In der Barmat -Affäre hat der Untersuchungs¬
richter einem Antrag der Verteidiger stattgegeben, daß Henri Barmat
durch den Herzspezialisten Dr . Leoin auf seine Haftfähigkeit unter¬
sucht werden solle. Die Untersuchung wird nicht, wie die bisherigen
in Gegenwart eines Gerichtsarztes stattfinden. — Der Arzt Dr . Diebel,
der gestern abend im Verlaus eines Streites seinen Vater erschossen
hatte und daraufhin festgenommenwurde, ist heute wieder sreigelassen
worden, da alle Ermittelungen darauf schließen lassen, daß Dr . Diebel
in der Notwehr gehandelt hat. — Die Delegiertenoersammlung des
Hnpothekengläubiger - und Sparerschutzverbandes hatte in ihrer
Sitzung vom 4. April beschlossen, den Mitgliedern im zweiten Wahl¬
gang der Reichspräsidentenwahl die Stimmabgabe freizugeben. Vor¬
stand und Beirat des Verbandes haben nunmehr diesen Beschluß in
ihrer gestrigen Sitzung endgültig bestätigt.

Rom, 23. April. Die „Epocha" berichtet über erneute Ueber-
fälle kommunistischer Elemente auf Faschisten In Bologna
wurde, dem Blatt zufolge, ein Faschist getötet. Auch in Neapel

i Patt «, 22. April. Herriot wurde in der gestrigen Kammersitzung
j im zweiten Wahlgang mit 266 Stimmen von 267 abgegebenen zum

Kammerpräsidenten gewählt . In der Kammer kam es zu wüsten
Lärm - und Prllgelszenen.

Stockholm, 34. April. Anläßlich des Attentats in Sofia
verlangt „Rya Daglight Allehanda " die Einberufung euer in¬
ternationalen Konferenz zur Bekämpfung der bolschewistischen
Gefahr . Das Blatt erinnert daran , daß vor einigen Jahrzehn¬
ten aus Anlaß - er damals sehr zahlreichen anarchistischen At¬
tentate eine internationale Konferenz nach Rom einberufen
wurde.

Sofia . 22. April Gestern abend entdeckte die Polizei in Ostsofia
ein neues Kommunistennest. Die Kommunisten verweigerten die Ueber-
gabe und zogen sich, als die Polizei sie mit Bomben belegte, in den
Betonunterständ zurück. Schließlich geriet das Gebäude in Brand
und als es der Polizei gelang, einzudringen, fand man sämtliche
Bewohner des Hauses , das einer Bombe zum Opfer gefallen war,
tot auf . Unter ihnen befand sich Kosta Iankoff , einer der beiden
Urheber des Attentats.

Tokio , 22. April . Hier wurde eine Verschwörung zur Ermordung
des japanischen Ministerpräsidenten Kato ausgedeckt. Zahlreiche Ver¬
haftungen wurden oorgenommen. Unter anderem wurde auch der
mutmaßliche Führer des Komplotts festgenommen. Die Polizei zer¬
streute nach heftigen Zusammenstößen große Menschenmengen, wobei
zahlreiche Personen verwundet wurden.

Zur Rttchspräfidevtenwahl.
Stuttgart , 22. April. In einer vom württembergischen

Reichsblock in den Festsaal der Liederhalle einberusenen Wahl¬
versammlung sprach nach einer kurzen Rede der preußischen
Landtags«- geordneten Frau Oberin von Tilling , der deutsch¬
nationale Reichstagsabgeordnete Schlange-Schöningen über die
Reichspräsidentenwahl. Er bemerkte vor allem, der Reichsblock
sei eine Gesinnungsgemeinschaftund werde eine Waffenbrüder¬
schaft hevbeiführen, die nicht mehr anseinandergerissen werden
könne. Auf einen Zuruf sagte der Redner, daß auch Strese-
mann diesen Standpunkt teile. Die Gegner versuchten Plan¬
mäßig, den Reichsblock auseinander zu lügen. Von Jarres sei
man aus zwei Gründen abgekommen: 1. aus der Erwägung,
daß man eine Verbreiterung nicht nur der Parteifront , sondern
der seelischen Front erzielen könnte, wenn man einen noch grö¬
ßeren Kandidaten aufstelle, und weil Jarres es selber wollte.
Ans die Veröffentlichungen des „Berliner Tageblatts " über eine
Vorstandssitzung der Deutschnationalen Volkspartei übergehend,
erklärte der Redner , daß der Lump, der dies mitgeteilt habe,
fast in jedem Wort etwas entstellt oder gelogen habe. Es sei
richtig, daß man dort über die Finanzierung des Wahlkampfes
gesprochen habe und er sei stolz darauf , daß der Reichsblock
nicht über jene trüben Quellen verfüge, von denen die Demo¬
kraten gespeist würden. Er selbst habe in Lrr Vorstandssitzung
nur gesagt: Angesichts der weltgeschichtlichenEntscheidung
dürfe der Wahlkampf in keinem deutschnativnalen Landesver¬
band — von der Deutschen Volkspartei habe er nicht gesprochen
— schlapp geführt werden. Sodann betonte der Redner , der
Name Ebert sei immer verbunden mit der größren Knechtschaft
und Schmach, die das Deutsche Reich je erlebt habe. In Er-
widermrg auf eine Redewendung von Dr . Hellpach führte Abg.
Schlange aus , daß morgen abend beim Vortrag von Dr . Marx
dieser Saal von den Politisch Unzurechnungsfähigen gefüllt sei.
Um Hindenburg habe sich alles, was national denke, und um
Marx alles, was international denke, sich gesammelt. Marx sei
nur vorgeschoben von Dr . Wirth und seinen sozialdemokrati¬
schen Freunden . Hindenburg sei der Friede, aber Marx sei der
mögliche Krieg. Nach innen sei Hindenburg das Fanal der Ge¬
rechtigkeit und der Reinheit und nach außen das Fanal der
Würde . Der 26. April solle für uns keine W-ahl , sondern eine
Wallfahrt der Vaterlandsliebe zu dem größten Deutschen sein,
den die Allmacht uns in der Stunde der Gefahr geschenkt habe.
Die Rede wurde mit großem Beifall ausgenommen.

Marx in Mannheim.
Mannheim , 22. April . Im überfüllten Nibelungensaal des

Rosengartens sprach heute abend der Volksblockkandidat Akarx.
In seinen Ausführungen betonte er u. a „ die Politik , die der
künftige Reichspräsident treiben müsse, müsse klar und osten
vor dem ganzen Volke und der ganzen Welt liegen. Sie müsse
ohne jeden Hinterhalt und ohne jeden Winkelzug von deutscher
Seite gegenüber dem Auslande betrieben werden. Sie muffe im
Stande sein, das deutsche Volk wieder aus dem tiefen Verfall,
in den es durch den Weltkrieg gekommen sei, empörzuführen zu
wirtschaftlicher und finanzieller Stärke und zu einer Stellung
in der Welt und in Europa , die ebenso seiner großen histori¬
schen Vergangenheit entspreche, wie seinem Charakter als gro¬
ßer Kulturstaat . Marx kam dann auf die von ihm geführte
Verständigungspolitik Lei den Londoner Verhandlungen zu
sprechen und betonte, daß er diese Politik 'veiterführen werde,
da diese bis jetzt von Erfolg begleitet war . Auf den Völkerbund
übergehend, sagte Marx : Deutschland muß in den Völkerbund
eintreten, natürlich nur unter der Bedingung der Gleichberech¬
tigung . Die Demokratie, erklärte Marx weiter, aus die das
Deutsche Reich durch die Verfassung von Weimar aufgebaut
ist, werden wir uns nicht mehr nehmen lassen. Unsere innere
Politik und die Wirtschaft muß von Sauberkeit und Reinlich¬
keit getragen werden. Dafür müssen wir alle unsere Kräfte ein-
setzen. Seine Schlußausführungen klangen in den Ruf aus:
Für das Volk, mit dem Volk, für dos Deutsche Reich, für dir
deutsche Republik! Dafür soll unsere Kraft , unser Leben und
unser Wissen eingesetzt werden. — In Paralellversammlungen
sprachen noch der ehemalige Reichskanzler Dr . Wirth , sowie die
Abgeordneten Vogel und Korell.

Das Urteil im Tscheka-Prozeß.
Leipzig, 22. April . Im Tscheka-Prozeß verkündete der

Vorsitzende des Staatsgerichtshofs folgendes Urteil : Es wer¬
den verurteilt : Neumann zum Tode, 8 Jahren Zuchthaus und
500 Mark Geldstrafe, Pöge zum Tode, 7 Jahren Zuchthaus und
500 Mark Geldstrafe, Skoblewski zum Tode, 12 Jahren Zucht¬
haus 500 Mark Geldstrafe und Ausweisung aus dem Reichs¬
gebiet, Morgies zu 15 Fahren Zuchthaus, 500 Mark Geldstrafe,
10 Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht;
Szon zu 8 Jahren Zuchthaus und 500 Mark Geldstrafe; König
zu 5 )̂ Jahren Zuchthaus und 300 Mark Geldstrafe; Diener
zu 5 Jahren und 1 Monat Zuchthaus, 300 Mark Geldstrafe;
Mens zu 3 Jahren Zuchthaus und 300 Mark Geldstrafe;
Mörsner zu einem Jahr 9 Monaten Zuchthaus, 200 Mark
Geldstrafe; Mayer zu 6 Jahren Zuchthaus, 500 Mark Geld¬
strafe; Kuhls zu 2 Jahren und 3 Moneren Gefängnis , 200
Mark Geldstrafe; Hucke zu 2 Jahren 9 Monaten Gefängnis
und 200 Mark Geldstrafe; Hallup zu 2 Jahren Gefängnis und
200 Mark Geldstrafe; Jntorf zu l ĵ Jahren Gefängnis , 200
Mark Geldstrafe; Leßniffe zu einem Jahr Gefängnis , 100
Mark Geldstrafe; Frau Leßniffe zu 5 Monaten Gefängnis,
100 Mark Geldstrafe.

Die Angeklagten nahmen das Urteil mit einem Hoch auf
die Internationale auf , und einige Zuschauer warfen ihnen rote
Nelkn zu. Als die Angeklagten aus dem Saale geführt wur¬
den, riefen sie dauernd : „Heil Moskau !" „Auf Wiedersehen,
ihr Genoffen !" Diese Rufe wurden von einigen Zuschauern
lebhaft erwidert , sodaß die Gerichtsbehörde verkünden lassen
mußte , daß im Wiederholungsfälle die betreffenden Zuschauer
in Haft genommen werden müßten . Diese ließen sich jedoch
durch dieses Verbot , zum Teil wenigstens , nicht beirren , und

Die Urteilsbegrürrdm»« im Tscheka-Prozeß.
Leipzig, 32. April. In der UrteilÄwgründung gab der

Vorsitzende, Senatspräfident Niedner, eine Darstellung des
Sachverhalts und führte aus , daß sich die Feststellungen aus
früheren Prozessen auch durch die eingehende Beweisführung
dieses Prozeßes bestätigt hätten, daß nämlich auf Anweisung
der kommunistischenInternationale und aus eigener Initia¬
tive di« kommunistische Partei Deutschlands im September
1923 dazu übergegangen sei, Vorbereitungen zum Sturz der
deutschen Regierung zu treffen. Zugunsten der Angeklagten
sei als wahr unterstellt worden, daß eine faschistische Gefahr
bestanden habe, die zu bekämpfen sich die kommunistische Partei
ebenfalls zur Aufgabe gemacht habe. Die revolutionäre Be¬
wegung sei durch Dollavbeträge unterstützt worden. Die Kom¬
missäre der kommunistischen Jnternatioale , die in der Partei-
zentrale und im Revolutionskomitee eine große Rolle spielten,
hätten zum Teil in - er russischen Botschaft gewohnt, zum Teil
dort ihr Arbeitsfeld gehabt. Auch bei der Gründung der Tscheka-
Gruppen nach russischem Vorbild sei ein Russe, Goreff-Hel-
muth, als Auftraggeber tätig gewesen. Durch eine ganze Reih;
von Tatsachen werde bewiesen, daß die Partei damals den soge¬
nannten Jndividual -Terror auf ihre Fahnen geschrieben habe
Brandler , der damalige Führer der Zentrale , sei mit der Bil¬
dung der Tscheka-Truppen durch Neu mann einverstanden ge¬
wesen. Die Ausgabe der Gruppen bestand darin , die Spitzel in
den Reihen der Partei , sowie Prominente Persönlichkeiten
außerhalb der Partei , die ihr gefährlich werden könnten, zu
beseitigen, d. h. zu töten. Die Geldmittel für die Gruppen ent¬
stammten wiederum russischen Quellen. Weiter führte dev
Vorsitzende aus , daß der Angeklagte Skoblewski zweifellos mit
Helmuth identisch sei. Die Tscheka-Gruppen wurden mit Wes¬
sen und Sprengstoffen in umfangreicher Weise versehen, haupt¬
sächlich durch den Angeklagten Mayer . Auch Giftstoffe und
Bazillen, die nach den Aussagen der Sachverständigen unbe¬
dingt tödlich waren, verschaffte sich Neumann . Weiter sei der
Gruppe ein Kraftwagen zur Verfügung gestellt worden. Durch
die Paßsälscherzentrale habe man sich mit 85 falschen Pässen
versehen. In einzelnen Fällen halbe es sich uin durchaus ernste
Verabredungen gehandelt. Für den Tatbestand einer solchen
Verabredung brauche kein bestimmter Plan vorzuliegen. Im
Fall Rausch habe das Gericht dem Einwand Neumanns , er
habe Rausch nur einen Denkzettel geben wollen, nicht Glaule«
geschenkt. Wenn er aus zwei Meter Entfernung geichoffen habe,
so mußte er mit der Tatsache rechnen, daß dieser Schuß tödlich
sei. Damit habe er den Erfolg seiner Tätigkeit mit in seinen
Willen ausgenommen und es liege der Vorsatz der Tötung vor.
Das Gericht hält auch die Aeußerung . daß der Schuß für Pots¬
dam sei, für erwiesen, wenn auch nicht den Ausdruck: „Du
Aas !" Skoblewski sei der Anstifter und Pöge der Mittäter
bei dem Morde , da seine Mitwirkung überhaupt erst den Schuß
ermöglichte. Szon habe die Tat nicht als die eigene gewollt,
sondern nur als ein fremde unterstützt. Bei ihm liege wie bei
Margies nur Beihilfe zum Morde vor . Jnbczug auf den An¬
geklagten Mayer habe das Gericht dagegen Beihilfe zum Mord
nicht für erwiesen erachtet. Die Angeklagten, die nicht Mitglie¬
der der Gruppe gewesen seien, hätten sich einer Vorbereitung
zum Hochverrat im Sinne des Republikschutzgesetzes schuldig
gemacht. Für die Angeklagten Diener und König sei venig-
stens in einzelnen Fällen ihre Teilnahme anzunehmen. Bei den
Angeklagten Kuhls, Huke, Hallup , Antorf und Lesniffe habe
das Gericht einen minderschweren Fall angenommen. Die Be-«-'
straf mig erfolgte im Falle des Mordes nach tz 211 des Straf¬
gesetzbuches, in den übrigen Fällen nach § 7 bzw. im Falle Bolz
nach K 1 des Republikschutzgesetzes.
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Hmdenblchg in Hannover.
Hannover , 22. Llpril. Zu einer mächtigen Kundgebung fin¬

den Generalfeldmarschall Hindenburg gestaltete sich die von dem
nationalen Wahlausschuß des Rcichsblocks in dem Kuppelsaal
der Stadthalle von Hannover einberusene Wähler Versammlung.
Bis auf den letzten Platz war der Riesenranm gefüllt und Un¬
gezählte mußten wegen Ueberfüllung zurückgewiesen werden.
Staatsminister a. D . Exzellenz Hergt wies aus die Bedeutung
des Wahlkampfes hin und betonte, daß Hindenburg der Mann
sei, der über allen Parteien stehe. Hindenburg sei der getreue
Eckhard seines Volkes, der Mann mit der großen Kenntnis,
und daher habe er den rechten Geist, der nir das Amt des
Reichspräsidenten erforderlich sei. In Marx dagegen verkör¬
pere sich der schlechte Geist, der uns sieben schlimme Jahre ge¬
bracht habe. Demgegenüber sei Hindenburg das Symbol der
Pflichterfüllung , des sozialen Gedankens und des konfessimrellen
Friedens . Hierauf unterstrich Studienrat Dr . Rühl die Worte
des Vorredners und betonte, daß der vaterländische Gedanke der
erste, das Christentum der zweite Grundpfeiler für den Staats¬
aufbau sein müßte. Hierfür sei der Generalfeldmarschall vor¬
bildlich. Deshalb müsse der 26. April den Sieg bringen . Kurz
vor 9X- Uhr erschien der Generalfeldmarschall in Zivil , stür¬
misch begrüßt von der Versammlung . Nach einer kurzen Be¬
grüßung durch Len Versammlungsleiter General Stolz richtete
der Feldmarschall folgende Worte an die vieltausendköpfige
Menge : „Der Wahlkampf nähert sich seinem Ende. Da ist
es mir Bedürfnis , meinen herzlichsten Dank auszusprechen für
all die Liebe und das Vertrauen , das mir in dieser für mich
nicht ganz leichten Zeit Largebracht wurde. Sollte ich gewählt
werden, so werde ich, wie ich das in der Vergangenheit glaub?
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getan zu haben, auch weiterhin meine Pflicht und Schuldigkeit
tun aber auch, wenn ich nicht gewählt werden sollte, so bitte ich
Sie mit mir vereint dahin wirken zu wollen, daß im deutschen
Volk Einigkeit und Recht und Freiheit wieder herrschen Werken.
Und so fordere ich Sie auf , wie schon >'o oft von dieser Stelle
aus dies zu bekräftigen mit dem Ruf : Unser geliebtes deutsches
Vaterland, Hurra !" Stehend sang man daraus den erste»
Vers des Deutschlandliedes. Gegen 9^ Uhr hatte die bedeut¬
same Kundgebung ihr Ende erreicht.

Mer Kinder von einem Automobil überfahren.
Gestern nachmittag wurde in dem Dorfe Landwehrhage«

bei Hannoverisch-Münden vier Kinder von einem Automobil
überfahren. Zwei Kinder sind tot, die beiden anderen wurden
schwer verletzt. Wie das Unglück geschehen ist, konnte noch nicht
aufgeklärt werden. Der Kraftwagen , der der Casteler Wurst¬
fabrik gehört, fuhr nach übereinstimmenden Bekundungen von
Augenzeugen in mäßigem Tempo. Er wich jedoch Plötzlich
vom geraden Wege ab und fuhr in einer Schar Kinder hinein,
die am Gartenzaun eines Gehöftes standen. Der Wagenführer
wurde festgenommen nnü nach Münden gebracht.

Die Frag « der Ermäßigung der Lohnsteuer
Berlin , 23. April . Die sozialdemokratische Reichstagsfrat-

tiim hatte den Reichsfincmzministerin einem Schreiben ersucht,
die Lohnsteuer mit Wirkung vom 1. Mai ab zu ermäßiget.
Nunmehr ist die Antwort des Ministers eingegangen, in der,
dem „Vorwärts " zufolge, erklärt wird, daß die Entscheidung
über die Ermäßigung der Lohnsteuer nur vom Reichstag ge¬
troffen werden könne und zwar nach Vorlegung aller Steuer-
gesetzeutwürfe. Man habe sich dann darüber schlüssig zu wer¬
den, ob Teilstücke als besonders dringlich oorweg «rledigt wer¬
de« sollen. Der Minister persönlich trete dafür ein, daß das
bezüglich der Lohnsteuer zu geschehen habe.

Wettere Betriebseinschränkrmgen im Ruhrkohlenbergd«« .
Berlin , 23. April . Ncwh einer Meldung der „Vossifchen

Zeitung" hat die Absatzkrise im Ruhvkohlenbergbau zu weiteren
Vetriebseinschränknngen geführt . Auf Ler Zeche „Bomfacius"
ist neuerdings 200 Mann , auf der Zeche „Pluto " auf zwei
Schächten je 50 Mann gekündigt worden. Weitere Arbeitcr-
entlassunyen werden auf Ler Zeche „Erwin " angekündigt. Bei
all diesen Zechen handelt es sich um Fettkohlen zechen.

Die Ansprache Hindenburgs durch den Rundfunk.
Berlin , 22. April . Vom Reichsblock wird mitgeteilt, daß

die Ansprache des Generalfeldmarschalls von Hindenburg am
Freitag abend durch den Rundfunk um 8 Uhr beginnen und
um 8.15 Uhr beendet sein wird . Generalseldmarschall von
Hindenburg spricht von Hannover aus , sodaß seine Ansprache
in ganz Norddeutschland mit Sicherheit, wahrscheinlich aber
auch im größten Teil von Süddeutschland gehört werden kann.

Der Reichsrat z« de« Steuer - und Aufwertungs -Vorlage « .
Berlin , 22. April . Der Reichsrat hat in seiner heutigen

Sitzung über die von der Regierung vorgelegten Steuer - und
Aufwertungsgcsetze seine Entscheidung getroffen. Das Steuer¬
überleitungsgesetz, das den Auftakt für die Reform auf dem
Gebiete der direkten Steuern üarsdellt, wird angenommen.
Ferner wird dem Entwurf des Einkommensteuergesetzes, welches
das System aus der früheren Zeit übernommen lat , wonach
die Veranlagung am Schluß des Steucrjahres erfolgt , zuge¬
stimmt. Ebenso wird das Körperfchaftssteuergesetz angenommen.
Darauf wendet sich der Ausschuß der Beratung des Entwurfs
betr-effen-d das Reichsbewertungsgesetz zu. Dieser zerfällt in
drei Teile. Er unterscheidet landwirtschaftliche Vermögen in
drei Gruppen auf zeitgemäßer, gerechter Grundlage und zwar
in Fortentwicklung der Grundsätze der Reichsabgabenordnung.
Ferner hat der Entwurf als Neuerung die Mitwirkung von
Ländern und Gemeinden bei Ler Bewertung -<mm Gegenstand.
Drittens sollen Einheitswerte bei den Steuern zugrundegelegt
werden. Der Gesetzentwurf wird in erster und zweiter Lesung
angenommen. Zugestimmt wird auch dem Vermögeussteuer-
geictz und den: Erbschaftssteuergesetzmit einem Antrag , der
Erleichterungen für die Abkömmlinge von Kriegsgefallenen ent¬
hält. Zu dem Entwurf des Gesetzes zur Aeuderung der Ver-
kehrssteuern und des Verfahrens wird erklärt, der Zweck dieses
Gesetzentwurfs sei die Erleichterung der Heranziehung aus¬
ländischen Kapitals und die weitere Herabsetzung der Belastung
des Kapitalverkehrs durch die Senkung verschiedener Kapilal-
verkehrssteuern. In der Abstimmung wird der Gesetzentwurf
in der Ausschußfastung angenommen. Eberuo wird in zweiter
Lesung der Entwurf einer Verordnung über die Gesellschafts¬
steuern bei füllen Gesellschaften angenommen mit der Maßgabe,
daß es erst am 1. 6. in Kraft treten soll. Darauf wird dem
Entwurf eines Gesetzes über die Erhöhung der Biersteuer, wo¬
nach die bisherige etwa 5—10 Prozent betragende Biersteuer
verdoppelt werden soll, gegen die Stimmen von Bayern , Sach¬
sen, Baden, Anhalt und Bremen sowie eines Preußischen Pro¬
vinzialvertreters zugestimmt. Der Gesetzentwurf über die Er¬
höhung der' Tabaksteuer, der eine Erhöhung der Steuer für Zi¬
garetten, Zigarren und Rauchtabak um 25 Prozent , für Kau¬
tabak um 50—100 Prozent bringt , findet gegen die Stimmen
mehrerer Vertreter gleichfalls die Zustimmung des Ausschusses.
Auch die Gesetzentwürfe über die gegenseitigen Besteuerungs¬
rechte des Reichs, der Länder und der Gemeinden, ferner über
die Aenderung des Finanzausgleichs zwischen dem Reich, den
Ländern und den Gemeinden werden angenommen. Zur Ver¬
teilung des Steueraufkommens an die Länder erklärte Reichs¬
finanzminister v. Schlieben, daß die Ausschüsse bei ibrem Be¬
schluß, 90 Prozent zu verlangen , verblieben, die Regierung
jedoch nur 75 Prozent abfiihren könne. Bezüglich der Umsatz¬
steuer gehe der Wunsch der Länder dahin, 30—40 stat: der bis¬
herigen 20 Prozent zu erhalten . Dem könne die Reichsregie¬
rung ebenfalls nicht beitreten. Sie werde für das Jahr 1925
zustimmen, dagegen nicht für die Zeit vom 1. 4. 1926 ab, von
wo sie Len Ländern aus der Umsatzsteuer nur 29 Prozent über¬
weisen könne. Nach längeren Beratungen stellt der Reichs-
frnanzmiuister fest, daß das Gesetz über den Finanzausgleich
in zweiter Lesung verabschiedet ist, erklärt aber, daß die Reichs-
rsgierung sich Vorbehalte, in Verfolg ihres Widerspruchs gegen
die Reichsratsbeschlüstein der Verteilungsfrage dem Reichstag
eine besondere Vorlage zu unterbreiten.

Darauf wendet sich der Ausschuß der Beratung des Auf-
wertuugsgesetzentwurfs zu. Hiebei wird der Ausschußantrag,
der durchweg eine Loprozentige Aufwertung vorsieht, angenom¬
men. Hierzu erklärt der Reichsfinanzminister, daß die Reichs¬
regierung sich eine besondere Vorlage darüber Vorbehalte. Als
Dermin für die Rückwirkung der- Aufwertungsansprüche wird
der 15. 12. 19W festgesetzt. Zu dem Gesetzentwurf über die Ab¬
lösung öffentlicher Anleihen beantragt der preußische Finanz¬
minister Höpker-Aschoff namens der preußischen Staatsregic-
rung 1. die für Altbesitzer von Kriegsanleihen vorgesehenen be-
wnderen Rechte auf alle Altbesitzer von öffentlichen Anleihen
auAudehnen und 2. die Vorteile der Vorlage auch denjenigen
GklkAkIldkilMspakk«haben Sie am besten, wenn Eie Ihren

i»IlrrSr» , llMlelü.SmmlWWelii,
co - eiMM », IVWIMe » «.
bei mir decken.

kksar Krsk.üöW-ll.UMMMU?kor2!l6lm.I,W.-8!.7Ü.III.

Kriegsanleihezeichnern zukommen zu lasten, die nicht mehr im
Besitz der Anleihen find. Beide Anträge wurden trotz scharfen
Widerspruchs des Reichsfinanzministers in erster Lesung ange¬
nommen. Da vor der zweiten Lesung gegen den zweiten
preußischen Antrag auf Ausdehnung der Umwertung auf die
Nichtmehrbesitzer von verschiedenen Seiten Bedenken geltend
gemacht werden, wird dieser Antrag in der zweiten Lesung
ab gelehnt und die Regierungsvorlage wiederhergestellt. Ter
erste preußische Antrag wird dagegen auch in zweiter Lesung
angenommen. Der Abschnitt ds Gesetzes, mit dem das Reich
einen Zwang auf die Länder und die Gemeinden zur Aufwer¬
tung ausübt , bedeutet eine Verfassungsänderung und findet
in der Abstimmung die verfastungsändernde Mehrheit . Der Fi¬
nanzminister schließt darauf die Sitzung mit der Feststellung,
daß das Gesetz in erster und zweiter Lesung angenommen ist
und daß auch für den zweiten Abschnitt die erforderliche quali¬
fizierte Mehrheit erreicht wurde.

Erfolgreicher BvrmuLasflug der „Los Angeles ".
Die „Los Angeles" hat ihren Flug nach den Bermudas

erfolgreich beendet. Nach einer von schönstem Wetter begün¬
stigten Fahrt machte das Luftschiff um 6 Uhr 15 morgens ame¬
rikanische Zeit — 12 Uhr 15 mittags europäische Zeit — am
Landmasten des Mutterschiffes „Potako" fest. Die Manöver
zum Festmachen der „Los Angeles" nahmen nicht mehr als
15 Minuten in Anspruch. Das Luftschiff ist während der gan¬
zen Fahrt ununterbrochen in drahtloser Verbindung mit der
Newyorker Marinestation geblieben, die ihr fortlaufend die
Wetterberichte der verschiedenen Stationen zuleitete. Die Fahrt
verlief ohne jeden Zwischenfall.

Maul - und Klauenseuche.
Nachdem die Seuche in Dietltuge «, Bezirksamt

Pforzheim, erloschen ist, werden die im „Enztäler"Nr. 67
vom 21. MLrz ds. Js . enthaltenen Anordnungen bezüglich
des 15 Km.-Umkreises aufgehoben.

Neuenbürg , den 21. April 1925. OVeramt:
Amtmann Heckel.

Stadtpflege Neuenbürg.
Am Donnerstag den SO April 1928 , vor¬

mittags 11 Uhr, werden im Vorraum der Stadlpflege

2 Nähmaschine«
aus der Städt. Frauenarbeitsschule, Fabrikat Naumann,
Schwingschiff- und Zentralschiffmaschine, gebrauchsfertig. 1920
neu angeschafft, für Haushaltung gut geeignet, öffentlich

verkauft.
Interessenten können jederzeit vor dem Verkauf nach vor¬
heriger Anzeige bei mir Probestücke von den Maschinen
abnehmen.

Stadtpfleger Es sich.
Bernbach.

Hch-Keckiif.
Am Mittwoch de«28.April 1925,

vormittags 10 Uhr,
kommt auf dem Rathaus aus dem Gemeindewald Mönchs¬
kopf und Hardtberg im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

Langholz : Tannen und Fichten: 62 St . mit Fm. :
4.43 II., 25.09 III.. 15,71 IV., 5.71 V. und 0,51 VI. Kl.;
Forchen: 60 St. mit Fm.: 2,18 III., 1,42 IV., 11,45 V.
und 2,77 VI. Kl.

SLgholz: Tannen und Fichten: 4 St. mit Fm.: 2,0! I.,
0,48 II. und 2,03 III. Kl.; Forchen: 10 St. mit Fm.:
2,80 III. Kl.

Brennholz : 32 Rm. Nad-lholzprügel, 37 Rm. Nadel¬
holz-Ausschuß.

Schultheitzenamt.

Mrttbg. SchMMMerei«
BezirkSvereiv Neuenbürg.

Mahlberg lam3. Mai 1925).
Abfahrt mit Auto6 Uhr früh bis Frauen-

alb. Rückkehr mit Auto ab Herrenalb7 Uhr
(eventl. 5 Uhr). Fußwanderung mit sechs Std. Marschzeit
Frauenalb—Moosbronn—Mahlberg—Bernstein—Käppele—
Teufelsmühle—Plotzs ägmühle—Herrenalb. Lastwagengebühr
pro Person Mk. 2.50.

Fohrenbühl sam 25. 26.Mi 1925).
Abfahrt Samstag nachmittag1 Uhr mit Auto bis eine

Stunde vor Fohrenbühl. Rückkehr Sonntag abend. Last¬
wagenpreis Mk. 8.—, Personenwagenpreis Mk. 12.— pro
Person. Nachtquartier im Fohrenbühihaus. Besuch von
Schramberg und eventl. Triberger Wasserfalle.

Anmeldungen für beide Ausflüge wegen Wagen-
und Quartierbestellung erbitte ich mir bis spatesten- nächsten
Montag abend. Unsere Mitglieder vom Liederkranz können
am 3. Mai gegen6 Uhr abends in Schwann eintreffen.

Mitglied «berharb «ssich.

Rotenbach, 21. April 1925.

vanlclagung.
Allen, die uns beim Heimgang unseres lie¬

ben Entschlafenen,
Ulrich Sanzhorn,

Liebe erwiesen haben, der Dennacher Musik und
dem Herrn Obmann Löffler, Wildbad, sowie
für das ehrende Grabgeleite sagen besten Dank

die trauernde Gattin
mit ihren Kindern.

OberamtSftabt Neuenbürg.WM-es
(Zweiter « ahlgaug .)

In der Abgrenzung der hies. Stadt in zwei Wahlbezirke
ist gegen bisher eine Aenderung« icht eingetreten.

Die Abstimmung selbst erfolgt am
Gountag de« 26 . April 1925,

vo« vormittags 9 Uhr bis nachmittags 6 Uhr.
Alle weiteren in Betracht kommenden Bestimmungen sind

aus den seit einigen Tagen am Rathaus und am SchulhauS
angebrachten Plakaten ersichtlich, auf die noch besonders hin-
gewiesen wird.

Gtimmscheiue werden hier bis längstens nächsten
Samstag mittag 12 Uhr ausgestellt.

Die ausgegebenen Wahlpoftkarte« und, soweit nötig,
Lesebrille» sind zur Abstimmung mitzubringen.

Es wird empfohlen, möglichst« icht er« in den letzten
Stunden, sondern in den ruhigeren Vormittagsstunden zu
wählen. Stadtschultheiß Knödel.

Deutsche Männer!
Deutsche Frauen!

Wählt de» Man« der selbstlose»
Pflichterfüllung!

Birkeufeld —Büchenbronn.

KW-W m Banilckittu.
Zu einem Neubau des Herrn Gottlob Negelmau«

i« vücheuvrouu habe ich die
Maurer -, Dachdecker-, Zimmer -, Ber-

schindlungs -, Flaschner -, Schmiede-, Gipser -,
Schreiner -, Glaser -, Schlosser-, Maler -, Jn-
ftallatiorrs -,Tapezier - und Terrazzo -Arbeiten
in Akkord zu vergeben.

Die Unterlagen sind in meinem Büro in Birkenfeld zur
gefälligen Einsicht aufgelegt, woselbst auch die Angebote bis
SO. April 1O28 einzureichen sind.

Zuschlagsfrist 10 Tage.
«irleuselv , den 22. April 1925.

Die Bauleitung:
W . Hilderr 'srand,

Architekt, Baumeister und Wasserbautechniker,
Telefon 16, virkeufeld , Telefon 16.
Birkenselv —Dietlingen.

Zu dem Biickereiumban des Herrn Ara«) Säuger
i« Dietliuge « habe ich die

Maorer-. Zimmer-, Rafchner-. Schmiede-, Gipser-,
Schreiner-, Glaser-, Schlosser-. Maler-, Jastallattovs-,

Tapezier-, Terrazzo- n«dPlattenbelags-Arbeitev
in Akkord zu vergeben.

Die Unterlagen sind in meinem Büro in Birkenfeld zur
gefi. Einsicht aufgelegt, woselbst auch die Angebote bis
SO. Avril 1928 einzureichen sind.

Zuschlagsfrist 10 Tage.!
Birkeufeld, den 22. April 1925.

Die Bauleitung:
L>. HilScnbranS,

Architekt, Baumeister, Wafferbautechniker,
Tel . 16, Birkeufeld , Tel . 16.

Oberlengeuhardt -Altbnrg.

ttotzreik kmliMaas.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Samstag de« 25. April 1925

im Gasthaus zum „Ochse«" tu Oberlengenhardt
stattfindenden

hochssits - ZriLr
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

«ruft « übler,
Sohn des Elias Kübler, Schreinermeisters

in Oberlengenhardt.
«tzristiue « entschl - r,

Tochter des verst. Ulrich Rentschler, Schuhmachers
in Altburg.

Kirchgang*/»12 Uhr in Schömberg.



klllgsm. vrtslcranlcenlcalle Nrurnbürg.
Bekanntmachung.

Verschiedene Feststellungen aus neuester Zeit , wonach die Meldungen zur Kranken
Versicherung nicht so pünktlich erfolgen , wie dies die ordnungsmäßige Abwickelung der
Kassengeschäfte erfordert und dadurch Arbeitgeber , Versicherte und Kasse zu Schaden kommen,
veranlassen uns , erneut an die bestehenden gesetzlichen Verpflichtungen zu erinnern.

1.  An * « uv Abmeldungen sind innerhalb S Tage « nach Beginn und Ende des
Beschäftigungsverhältnifses zu erstatten . Abmeldungen haben auch zu erfolgen , wenn
ein Aussetzen der Arbeit wegen Arbeitsmangel oder aus sonstigen Gründen auf un¬
bestimmte Zeit oder über einen Zeitraum von 14 Tagen hinaus erfolgt.

2.  Aenvernnge « de » Lohnes und Gehalt » sind ebenfalls binnen S Tage « der
Kasse anzuzeigen.
Die Schädigungen , denen sich die Arbeitgeber bei Nichteinhalten dieser gesetzlichen

Verpflichtungen aussetzen , find folgende:
1. Berechnung der Beiträge bis zum Tage des Eingangs der Abmeldung bei der Kaffe,

wenn die Abmeldung nicht rechtzeitig erfolgt (§ 397 RVO .).
2 . Bestrafung durch das Versicherungsamt (§ 530 RVO .).
3 . Auferlegung des 1— 5fachen der nachzuholenden Beiträge bei nicht rechtzeitiger An¬

meldung durch den Kassenvorstand (8 531 RVO .).
4 . Zivilrechtliche Heranziehung zum Schadenersatz , wenn ein nicht abgemeldeter Ver¬

sicherter ohne Rechtsgrund die Kaffenmittel in Anspruch genommen hat.
Durch verschiedene Vorkommnisse in der letzten Zeit ist die Kasse gezwungen , auf die

strenge Einhaltung der oben bezeichneten Verpflichtungen zu achten und werden wir jeden
Verstoß gegen die Meldebestimmungen unnachsichtlich zur Kenntnis des Versicherungsamts
bringen müssen . Es empfiehlt sich für jeden Arbeitgeber , nachzuprüfen , ob er seinen Ver¬
pflichtungen gegen die Kasse nachgekommen ist und Versäumtes sofort nachzuholen . In»
besonder » wird ans die Erstattung der LohnverändernngSanzeige « hin»
gewiesen.

Neuenbürg , den 22 . April 1925.
Der Vorsitzende des Vorstands : Die Kasienverwattnng:

Fr . Heinzelmann . Dobernek.

Wacken kierdurek bekannt, dass vir die bei uve in kapiermark eingerLbltev
Vvxosltou -klvlckvi ' mit

SOI «, vorn OolLÜnvoi »»
umgereednet 2um Dollar-Kurs vom Linrabluvgotaß , Dis scdon
bei unsere» Vorgängerinnen (ruletrt Disconto -Desellsodalt ) oingsraklten Be¬
träge verton vir rum Dollarkurs vom ll?ag der Debernabme dureb uns, d. i.
der 15. / tpril 1923 , ebenfalls mit 50 krönend auf. Die aukgevertoten Beträge
verden rückvirkend ab 1. üanuar 1925 rum kür Livlsge -Oelder üdlicken Zins¬
satz verzinst , sind jodoeb vor dem 31. Dorvmber 1929 niedt abkebdar. üeder Ds-
xositevkonto -Illkaber erkält in den nacksten lagen eins diesberüglieke ^ nreige,

vodurcd Rückfragen sick erübrigen.

^nrlslbsnk llsbeils L Oo.
Aomm .- Sss.

den 22 , Ap « lg2S.

ToSes - Knzeig « .
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß unser lieber treube¬
sorgter Vater , Schwiegervater und Großvater

Wilhelm Friedrich Kodaruer,
Säger,

nach langem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden im Alter von nahezu 58 Jahren heute
mittag um ' /,4 Uhr , sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Freitag mittag

um ' 1,4 Uhr statt.

Neuenbürg.

«LU,
etwa 3 Zentner , ist zu ver¬
kaufen.

Zu erfragen in der „Enz-
täler " -Geschäftsstelle.

Birkenfeld.
Ein zuverlässiger

Mrmm
wird bei guter Bezahlung
gesucht. Albert Koch,

Bauunternehmer.
Ans L. Mai gesucht

tinslllhe SHe,
perfekt in Küche und sämtl.
Hausarbeiten , in Einfamilien¬
haus . Zweites Mädchen vor¬
handen.
Frau Arthur Wiedmann,

Pforzheim,
Wilferdinger Straße 36.

Neuenbürg.
Jüngeres

Mücken
für leichte Hausarbeiten tags¬
über sofort gesucht.

Zu erfragen in der „Enz-
täler "-Geschäftsstelle.

Junge
Neuenbürg.

Ritz mi>
Fitztkltz

setzt dem Verkauf aus
Friedrich Richter,

Wilhelmshöhe.
Eine erstklassige

tauscht gegen ein fette » Stück
B «eh.

Zu erfragen in der Enz-
täler -Geschäftsstelle.

kM «K0

Zur

Mosibereituig
Entkernte

kalifornische

Rosinen
Kiste (etwa 27 Pfd .)

S .OO
Heinens -,

Zapfs - und
Steigerwald-

Mostansatz

Schwann.
Zwei noch guterhaltene

mit Rollreif und Türke , mit
zus. 1500 Liter haltend , Hai
zu verkaufen

König , Küfermeister.
Ebenso empfehle guten

Branntwein
Der Obige.

An die

Wöhlerinnen nni>Möhler!
Bei der kommende « ReichSprastdeuteuwahl geht es um die politische und wirf

schaftliche Z »k» nst Deutschlands . Die Errettung « usereS Baterla « deS aus Zusammen
bruch u« d tiefstem Elend iß da - Werk der gemeinsamen politischen Arbeit und Sorg,
der ZeutrumSpartei , der Sozialdemokraten und der deutschdemokratische » Partei
Gemeinsam habe » sie die Verantwortung für de» deutschen Wiederaufba,
auf sich genommen , die Weimarer Verfassung  geschaffen und neue Grundlage,
für die Befriedung Europas  gelegt . Die Rechtsparteien standen dagege,
jahrelang nicht nur völlig abseits , souder « sie stemmten sich auch mit aller Kraft!
gegen die Festigung und Beruhigung unseres staatlichen und öffentliche « Lebens

ReichSpräfide «te»wahl

tzalbnionalt.
diirg 75  Gvü»
»iePostimOr
annsoerkehr,
sonst, int. Bei»
m.Posriseftetl;
sieibtetv., Rm
Vorbehalts « . '
Nummer t6

In Fäll«
besteht kei« W
Lieferung der.
«ms Rückerfk

Ber- WG

Nestellungeo»
Poststellen, s«
Aren u. Aust

jederzeit er
SK, - » »»««

haben stch die drei Derfaffungsparteien im VolkSblock zusammengefuuden.
meinsamer Kandidat ist der bewahrte frühere

Ihr,e

Keich»tla«rler Wilhelm Mare.
Mark wird als ReichSpröfideut

kein Pnrteipolitiker , sondern ein zuverlässiger Führer und Tachmalin
des gesamte » deutsche » Volkes  sein . I

In « « verantwortlicherWeise habe « rechtsradikale kurzsichtige  Führer
im ReichSblock der Rechtsparteien den greisen Frldmarschall o . Hindenburg, -er
zeitlebens nur General und « ie Politiker und Staatsmann war , als Kandidaten
für die ReichSpröfidentschaft aufgestellt . DaS ist ein grober Mißbrauch der
Persönlichkeit HindenbnrgS!

Außenpolitisch  wird die Wahl HindenbnrgS für die weitere friedliche Gal.
Wicklung Europas und der Welt eine Katastrophe bedeuten . Ihre AuSwirkuvge,
müßten dem deutschen Volke zum VerhöngniS  gereiche » . Innenpolitisch iss
es » ndenkbar , daß ein überzeugter Monarchist au der Spitze der junge,
deutschen Republik  stehe « kann , ohne daß hieraus - ie schwerste« Verfaffuugi -j
kömpfe « ud Konflikte entstehe » . Aus persönliche»  Gründen ist die Kandidat«
Hindenburg verfehlt , weil ein Mann mit 78 Jahre « , der sich zeitlebens » ie m
Politik gekümmert hat , nicht die Führung der ReichSpräsidentengeschaft«
übernehmen kann . AuS diesen Gründen erweist stch die Kandidatur von Hindenbmz
als größte Gefahr für die LebeuSiuteresseu des deusche » Volkes.

Deutschland-raucht eim Reichspräsidenten,
der stch vorbehaltlos zur Repablik bekennt , - ie StaatsautoritSt schützt « ud eine ge¬
ordnete Entwicklung im Inner » sichert.

Wilhelm Marx
ist eine erfahrene , untadelige Persönlichkeit , ein Manu von echter demokratischer un¬
sozialer Gesinnung , von iunerer Wahrhaftigkeit und Uueigennützigkeit . Er wird lei»
monarchistischer Platzhalter , sondern - er

Bolksprüfident
sein , der die Verfassung schützt uud das gesamte deutsche Kultur - und Wirtschafts¬
leben auf dem Boden einer hochfinnig erfaßten staatsbürgerliche » Freiheit fördert.

München, 2
Dr . Müller -Mei
lichung von Hir
bürg versichert:
der Verfassung,
sung ist die , daß
sthen bei uns !
Wir haben hei
Staatsform ."

Velbert, 23.
zwischen dem V
wieder eingefühi
revidierenden Fi
strafen belegt.

Berlin, 23.
Sitzung am 22 . !
Versammlung,
Friedrich -Ebertsi
beschlossen , dem
Wilhelm -Gedäch
BudapesierstraH«

Berlin, 23. i
kommunistische 2
Kandidatur Thö

Stresemann
gang der Präsi
Stuhrräumung l

Mitbürger und Mitbürgerinnen!
Machet Schluß mit der Wahl flau heit  und geht am 26 . April zur Wahl!

Bringet die Reserven zur Wahlurne ! Jede Stimme für Marx ! Keine
Stimme dem General!  Keine Stimme dem kommunistischen Helfers¬
helfer  der Reaktion!

Auf zur Wahl

von Wilhelm Marx!
Die Parteien des Bolksblocks:

ZeutrumSpartei . Deutsche demokratische Partei . Sozialdemotr . Partei.

Stuttgart, L
trat am Diensta
Haltsplans für ^
Merz begründet
Lanideskirchenster
Haushaltsplan f
standpunkt habe
Staates ein Mr
nungsjahr 1924
betrafen den ans
ruhenden Steuer
nicht die Finanz
kirchenrat Dr . C
genden kirchliche
stellen und 40—1
Mark weiter an
richterstatter , der
rer die Notwen!
Landesverfassun,
zur Frage der L
Anerkennung de
des Staates betr
Der Wunsch ein-
leiftung sei unm
über nie auf der
ihre Rechte nicht
essen und Entw

Neuenbürg.

tieulL

LtlslBtzM
Rsitz M . Ochse » " .

IM ist äie Leit
eine ciurckgreikencke Kur
mit ctem tausencikack be-

-väkrten dlittet

«LIVL L '« « "
ru macken . — Rkeama,
Oivkl , Isvkias , Lnpk-
svkmvrrvn scknell beko-
ben . klrtppo , Lrkättan»
xen , kivdei -nasiäiKtv in
kürzester 2eit beseitigt.
Viele begeisterte Anerken¬
nungen bestätigen ciie vor-
trekklicke Wirkung äes Prä¬
parates . lecker iiranke ist
in cker l-sge , ckieses un-
sckätrbsre , giktkreie dlittel
kostenlos an sick selbst
ausruprobieren . Verlangen
8ie 6rat is PI »sokv Xr .8K5.
„k 'LL - VKLVKikk"

Vers. ä. Vlelssil -tiiotdet»
LIKllI » .lL.IolieluoUenula« « »

Reueubürg.

Landwirte!
Versäumen Sie nickt , das n « kraut und die Schnecke«
rechtzeitig in den Saaten zu vertilgen . Wir empfehlen hierzu

Hkdrich-Kaintt M Kalkstickstoff.
Ferner ist stets vorrätig : Düngekalk , Kalifall,

fchtv ' fekfaure » Ammoniak und Harnstoff für Klei«
gärtner.

Bausrnvereins - Lagsr.

Ol » . Istlllllsi ' , 2Ä11NS»
vörl-kiZt vom 23. b>8 27. kpi-il 1925.
dleuenbürg

HiAlbkiter
und Schlaffer

gesucht.

Wgeleisensabrlk Neuellblirg.

als Bauplatz geeignet , in
sommerlicher Lage (alte Pforz
heimer Straße ) ist zu verkaufen.

Angebote an die Enztäler-
Geschästsstelle.

Jeder
klaffenbewvßte Arbeiter,
ehrliche Sozialdemokrat,

unzufriedene Steuerzahler
wählt de « Boiksfrennd

Thälmann!
Neuenbürg.

Einen guterhaltenen

hat zu verkaufen
«Uh . Arautz, Burgstraße.

Karlsruhe,
dentschaftskandi
das vor 50 Ja!
alle Menschen
Deutschtum seii
gegeben . Diesi
1918 erhalten g
sammenbruch z
bestanden . Eine
Rückschlägen la
Sieger , die zw
seien nicht ber«
dern hätten ir
übergestanden.
Volke selbst hö
So sei auch t
vielfach verächt
Ungerechtigkeit
len , daß die
Deutschlands x
Produkt der R
Revolution get
Schlagwort „(
habe diese nati
oberungen in
aufzuweisen . !
daß der Geist
fertigen . Inst
Ausgangspunk
den. In der Z
treten , da man
vor Deutschlai
eigene Sichert
Kerzen Europ,
wenn man sie
Europas . De
und Gleicharti
stehen . Dann
Frage des Ei
arbeit am Völ'
Politik . Er wi
realpolitisch m
Republik . Sie
die das Deuts


	[Seite 429]
	[Seite 430]
	[Seite 431]
	[Seite 432]

